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Morgen Ausgabe

Zweiunoöfünfzigſter Jahrgang

eitung

Ur 27 halle Donnerstag den 17 Januar

Der Fortgang der Friedensverhanölungen
Die Affäre Caillaux Keue Erklärungen der Zentralmächte in BreſtLitowſk

Der angebliche Plan Caillaux
Der Inhalt des Geheimfaches in Florenz Caillaux wollte angeblich eine

neue franzöſiſche Kegierungsform ſchaffen

Wohnungsgeſetz und herrenhaus
Die Neufaſſung in der das Wohnungsgeſetz vom Herren

haus an das Abgeordnetenhaus zurückgegeben wird verdient
die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit beſonders die Auf
merkſamkeit derjenigen Kreiſe die an einem W n
Fortſchreiten unſeres Siedlungs und Wohnungsweſens An
teil nehmen Wie man auch zu den Leiſtungen des Herren
hauſes ſonſt ſtehen mag im vorliegenden Falle hat das
Herrenhaus ſicher gründliche und ſachförderliche Arbeit ge
leiſtet Wenn die Ausſtellungen die gegen den Regierungs
entwurf des Wohnungsgeſetzes erhoben wurden namentlich
den Geſichtspunkt in den Vordergrund rückten der Entwurf
bringe in der Hauptſache Zuſtändigkeitsver
ſchiebungen und viel zu wenig ſachliches Fortſchreiten
ſo hat das Herrenhaus die ſachlichen Vorſchriften
erheblich erweitert und vertieft

Am bedeutungsvollſten nach dieſer Richtung iſt die ſtarke
geſetzliche Förderung der Flachbauten oder wie es in derFaſſung des Herrenhauſes heißt der Häuſer mit höchſtens
einem Obergeſchoß über dem Erdgeſchoß Nirgends geht
dieſe Forderung etwa in weltfremder Verkennung der Wirk
lichkeit ſoweit daß in Zukunft auch in großen Städten nur
noch Flachbauten ſollten errichtet werden Wer aber über
haupt im Siedlungsweſen Fortſchritte machen will und an
die enge Verknüpfung auch der Fragen der Volksgeſundheit
mit der Art der Siedelung denkt wird es v begrüßen
daß für die Bauordnungen die nachdrückliche Anregung ge
geben ird überall da wo Fluchtlinien nicht feſtgeſtellt ſind
nur offene Bauweiſe im Flachbau zuzulaſſen daß
die ſchon vom in Ausſicht genommene
Bevorzugung hinſichtlich der Zahlung van Anliegerbeiträgen
uſw auf Straßen mit Flachbauten beſchränkt wird daß
endlich der ſchwere Kampf darüber ob das ſog Bauverbot
der Gemeinden einzuſchränken iſt zu einer Löſung entwickelt
iſt durch die die Einſchränkung praktiſch in Wegfall kommt
ſobald in der betr Gemeinde geeignete Maßnahmen er
griffen find um dem Wohnungsbedürfnis durch Errichtung
von Flachbauten ausreichend Rechnung zu tragen Dieſe
letztere Vorſchrift wird die Wirkung haben daß in ſolchen
Eemeinden für die überhaupt zur Vefriedigung des Woh
nungsbedürfniſſes Flachbauten in großem Umfange in Be
tracht kommen dieſe Bauform eine ſtarke Unterſtützung findet
Jn der gleichen Richtung liegt die neue Vorſchrift wonach
in ländlichen Verhältniſſen und überall dort wo die offene
Banweiſe üdhlich und wirtſchaftlich durchführbar iſt künftig
durch die Bauordnungen die Errichtung von Wohnhäuſern
mit freiſtehenden Brandgiebeln verhindert werden ſoll Ent
ſprechend iſt auch vorgeſehen daß Bauordnungen für größere
Bezirke die Beſtimmungen gleichzeitig füc größere und
kleinere Gemeinden treffen Unterſchiede hinſichtlich des An
teils der bebaubaren Flächen zu machen haben

Von ebenfalls grundſätzlicher Bedeutung für das Sied
lüngsweſen iſt daß das Eingemeindungs und Ent
eignungsrecht einen wirkungsvollen Ausbau erfährt Zu
nächſt iſt wenigſtens für die Uebergangszeit und zwar bis
Ende 1926 das Enteignungsverfahren erheblich vereinfacht
worden wobei die für den Krieg getroffene Regelung als
Vorbild diente Außerdem aber iſt für die Dauer feſtgeſtellt
worden daß zu den öffentlichen Jntereſſen um deretwillen
Eingemeindungen oder Umgemeindungen im Zwangswege
durchgeſetzt werden können die Rückſicht auf das Wohnungs
bedürfnis gehört Noch weiter gehende Anträge hinſichtlich
des Enteignungsrechts ſind leider in der Kommiſſion des
Herrenhauſes abgelehnt worden Die wichtigſten Anträge
nach dieſer Richtung deren Annahme ſicher ſehr ſegensreich
gewirkt hätten enthielten die Vorſchrift daß die Entſchädi
gung außer in Geld auch in Grund und Boden gewährt wer
den kann und die weitere Vorſchrift daß eine Werterhöhung
die ein dem Eigentümer verbleübendes Grundſtück erhält
auf die Entſchädigung anzurechnen iſt Dagegen kann als
erheblicher Fortſchritt bezeichnet werden daß künftig jede Ge
meinde für ihren Bezirk die ler Adickes einführen kann Die
erforderlichen Einzelabänderungen an dieſem Geſetz müſſen
für ſpäter vorbehalten bleiben

us der Reihe der ſonſtigen Beſchlüſſe des Hervenhauſes
ſei beſonders noch erwähnt daß die Kann Vorſchrif
ten die über den Jnhalt der Wohnungsordnungen vorge
ſehen waren für Städte mit mehr als 10 000 Ei nern
in Soll Vorſchriften verwandelt worden ſind eiter
finden ſich eine ganze Reihe neuer Einzelvorſchriften über den
möglichen Jnhalt von BVauordnungen die die Mitarbeit
ſachwerſtändiger Männer im Herrenhaus deutlich verraten
So iſt es ſicherlich eine große Verbeſſerung daß nunmehr die
Rechtsgrundlage geſchaffen iſt um in ſog Zonen
bauordnungen die Wohnviertel und die gewerblichen Viertel
reinlich von einander zu ſcheiden Auch unter dem W
punkt daß überall auf Gartenanlagen Spiel und Er
bolungsplätze Rückſicht zu nehmen iſt iſt der Entwurf noch
mals gründli
eigneten Hinweiſungen auf das Orts und

durchgearbeitet worden Ferner ſind an

WTB Rom 16 Januar Giornale Jtalia ſchreibt
Das Geheimfach das Caillaux ſeit 1914 in Florenz unter
dem Namen Madame Renovard beſaß iſt letzte Woche
geöffnet worden Es enthielt Schmuckſachen im Werte
von ungefähr einer halben Million ruſſiſche engliſche und
portugieſiſche Staatspapiere im Werte von 1 Millionen
und drei politiſche Aktenmappen Eine der Aktenmappen
enthält ein ausführliches Programm das in
Frankreich verwirklicht werden ſollte wenn Caillaux zum
Miniſterpräſidenten ernannt worden wäre Dieſes Pro
gramm würde in Wirklichkeit ein Attentat gegen den
Staat dargeſtellt haben

Es ſah die Schaffung neuer Staatsorgane vor wobei
der geſamte militäriſche Oberbefehl an der Front dem

General Sarratl anvertraut werden ſollte Die neue
Regierungsform in Frankreich wäre im weſent
lichen von der gegenwärtigen verſchieden geweſen hätte
den Senat mehr beſchränkt als gegenwärtig und die
Kammer noch mehr in ihren Befugniſſen eingeſchränkt
Der phantaſtiſche Plan Caillaux war voll von Einzel
heiten über die Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums

über die Militär regierung von Paris be
ſonders während des Regierungswechſels und die über
die diplomatiſchen Vertreter Frankreichs im Auslande di
ſämtlich gewechſelt worden wären

Die Nachforſchungen ſind im Auftrage der Unterfuchungs
kommiſſion der franzöſiſchen Juſtizbehörden allein durch die
italieniſchen Behörden vorgenommen worden

Deutſcher Abenoöbericht

W B Berl e Tun e
Am Weſthange des Monte Pertica ſchLiterten

geſtern nachmittag mehrfache Angriffe der Jtaliener
Von den anderen Kräegsſchauplätzen n Neues

Die ganze rumäniſche Geſanötſchaft
in Petersburg verhaftet

Einlieferung in die Peter Pauls Feſtung
WTB London 16 Januar Reuter Ein amtliches

engliſches Telegramm aus Petersburg beſtätigt daß das
Perſonal der dortigen rumäniſchen Geſandtſchaft verhaftet
und in die Peter Pauls Feſtung gebracht worden iſt

Hertling und Hinöenburg
Keine Gegenſätze von irgenöwelcher Schärfe
Köln 16 Januar Privat Telegramm Ueber die

letzten Veſprechungen in Berlin ſchreibt die Köln Volks
zeitung Es kann heute ganz offen ausgeſprochen werden
daß zwiſchen der Oberſten Heeresleitung und dem Grafen
Hertling wohl Meinungsverſchiedenheiten über einzelne
Fragen beſtanden die vielleicht auch wieder entſtehen
können daß aber Gegenſätze von irgendwelcher Schärfe vom
erſten Tage des Konfliktes an zwiſchen Hertling und der
Oberſten Heeresleitung nicht beſtanden haben Jm
Gegenteil bei der Oberſten Heeresleitung ſieht man dem
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Auch hinſichtlich der organiſatoriſchen Geſtaltung be
ſonders wegen des ſchweren Bedenkens einer Behörden
häufung muß anerkannt werden daß die Verhandlungen
im Herrenhaus zu fühlbaren Fortſchritten geführt haben Ein ſehr wichtiger wenn auch praktiſch nur

roch für einzelne Städte darunter aber für GroßBerlin in
Betracht kommender Fortſchritt iſt die Bereitwilligkeit der
Staatsregierung ebertragung der Baupoltzei an alle
Städte Ein woe r grundſätzlicher Fortſchvitt der in
ſeiner Bedeutung nicht unterſchätzt werden geht dahin
daß der Erlaß von Zwangsmaßregeln deren Notwendigkeit
ſich bei Ausübung der nungsaufſicht im Einzelfalle
Je Wie den Gemeinden übertragen iſt und zwar in einer
form die über den polizeilichen Urſprung ſolcher Anord

nungen hinauswächſt und ſie zu Zwangsfürſorgemaßregeln
in der Hand der Gemeinde macht Jm gleichen Sinne iſt
auch die Mitwirkung der Polizei bei dem Erlaß von Dienſt

i die t be 6ine h kann an die Unlathett de ten
aus dem man nicht entnehmen könnte oh die
aufſicht eine echte Gemeindeangelegenheit werdendurch die deſtimmte Vorſchriften deſettigt warden daß diei e e e ehe
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ſchaftsſoild und auf den Denkmals und Heimatſchutz einge

weiteren Zuſammenarbeiten mit dem Reichskanzler in den
mit Vertrauen entgegen

Die gefährliche Kusſprache
Haag 16 Januar Privat Telegramm Jm engliſchen

Unterhauſe teilte Vonar Law mit daß vie engliſche Regie
rung auf Grund der vom Generalſtab und vom Kriegsmini
ſterium nachgeprüftem Berichte Haigs ſiber die Vorkomm
niſſe bei Cambrai am 30 November zu dem Urteil gelangte
daß alle Maßnahmen getroffen waren um den deutſchen
Stoß anfzufangen Die Regierung hält eine Ausſprache
über die Schlappe nicht im öffentlichen Jntereſſe liegend und
fie iſt überzeugt daß für die Zukunft Vorlorge getroffen iſt

Erhöhung der Soldatenlöhne in
Frankreich

Baſel 16 Januar Privat Telegramm Wie Havas
aus Paris meldet hat das Miniſterium eine Vorlage einge
bracht auf Erhöhung der Soldatenlöhne von 1 auf 3 Francs
täglich

Attentat gegen Lenin
Vier vergebliche Schüſſe

WTB Petersburg 15 Januar P Als Lenineſtern eine Abteilung ſozialiſtiſcher Roter Garde die zurFront abging begleitet hatte und im Automobil zurückkehrte

wurden auf dieſes vier Repolverſchüſſe ohne Erfolg abge
feuert

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Andere Wünſche die von ſtädtiſcher Seite immer
erhoben worden ſind ſind freilich unerfüllt ge
blieben Jnſonderheit iſt die polizeiliche Einmiſchung in
die Aufſtellung und Beſeitigung von Fluchtlinien aus an
deren als polzeilichen Gründen im Geſetz verblieben Frei
lich hat man verſucht dieſe Einmiſchungsmöglichkeit mit
ihrer Gefahr einer Lähmung der gemeindlichen Leiſtungen
in ihrem Umfange etwas zu begrenzen und zwar durch Be
ſchränkung auf den Fall wo es ſich um ein Bedürfnis nach
Klein und Mittelwohnungen handelt Auch der von
ſtädtiſcher Seite mit beſonderem Nachdruck geäußerte Wunſch
das ſogenannte Baurerbot möge völlig unberührt bleiben
iſt nicht zur Erfüllung gekommen

Obgleich im Gebiet der organiſatoriſchen Geſtaltung
ſomit manche Verwickelungen und Unklar
heiten beſtehen geblieben ſind obgleich auch nicht
überſehen werden kann daß auch ſachlich im Gebiet des
Wohnungsweſens für den preußiſchen Staat noch viel zu tun
üdrig bleibt ſo muß doch anerkannt werden daß die Urbeit
des Herrenßnuſes von der im vorſtehenden nur ein Aus
ſchnitt gegeben iſt die ſchweren Aufgaben einer zwecken
ſprechenden Vorſorge für das Siedeln und Wohnek
der Menſchen nach dem Kriegeein gutes Stück
paran gebracht hat

a en Tage beweiſt W
Keine engliſche Aus jprache über Cambra i
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Letztes Entgegenkommen in BreſtLitowſk
Die formulierte Antwort der Verbündeten auf die ruſſiſchen Vorſchläge

Eine Grundlage für weitere Verhanölungen

WTB r er Um 5nachmittag hielt die deutſch öſterreichiſ a ſche
Kommiſſion zur Beratung r territoriglen Fragen ihre
vierte ihuns ab r v Kühl mann teilte
mit daß die verbündeten Regierungen zu dem Entſchluſſe
gekommen ſeien die ierten der ruſſiſchen
Delegation ihrerſeits gleichfalls in formulierter Form
mündlich zu beantworten Er müßte aber darauf hinweifen
er halte die Art daß die Delegationen gegenſeitig mit formu
lierten Scheiftſtücken verhandeln für

außerordentlich zeitraubend
und den Erfolg wenig fördernd Wenn man wirklich zu
einem friedlichen Abſchluſſe gelangen wolle ſo werde es ſich
in Zukunft empfehlen das Material durchzuſprechen und
dann von jeder Seite je einen Herrn nur mit der Redaktion
zu beauftragen Dieſe beiden Herren müßten als Redaktions
komitee zuſammen verſuchen wie weit ſie eine gemeinſame
Faſſung ſuchen könnten und falls dies nicht möglich wäre
im Einvernehmen miteinander die gegenſe u
punkte feſtzulegen und ſchriftlich zu fixieren

Hierauf gelangte die materielle Antwort der Ver
bündeten zur Verleſung welche folgenden Wortlaut hat

Die der deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Delegation
übermittelten Vorſchläge der ruſſiſchen Delegation betreffend
die Entwickelung der Dinge in den von den Zentralmächten
beſetzten Gebieten Rußlands weichen dermaßen von den An
ſichten der Verbündeten ab daß ſie

in der vorliegenden Form als un
annehmbar

bezeichnet werden müſſen Ohne des näheren auf die äußere
Form dieſer Vorſchläge eingehen zu wollen kann doch nicht
unbemerkt bleibhen daß ſie den Charakter des von den Mittel
mächten angeſtrebten Kompromiſſes nicht tragen ſondern ſich
vielmehr als einſeitige ruſſiſche Forderung darſtellen die
den Wunſch vermiſſen läßt die berechtigten Gründe der
Gegenſeite in Kalkulation zu ziehen Trotzdem ſind die
öſterreichiſchungariſche und die deutſche Delegakion bereit
nochmals und diesmal formuliert ihre Anſchauung über die
ſchwebenden Fragen klar zum Ausdruck zu bringen und noch
einen Verſuch zu unternehmen ob das von ihnen angeſtrebte
Kompromiß Ausſicht auf Verwirklichung bieten kann Ueber
einen Teil des von den Verbündeten beſetzten Gebietes iſt
in Ziffer 1 des deutſchen Entwurfs verhandelt worden Dieſe
Maferie iſt durchberaten bedarf alſo keiner weiteren Er
örterung Die Frage nach den zurzeit
von den Verbündeten beſetzten Gebieten

C e ein eigenes Stagtsleben beſitzen wäre rein zeitlich in

wer Stationen zu gliedern den Zeitpunkt zwiſchen dem Ab
ſchluſſe des Friedens mit Rußland und der Beendigung der
ruſſiſchen Demobiliſierung den Zeitpunkt zwiſchen dem
ruſſiſchen und dem allgemeinen Frieden den Zeitpunkt des
Uebergangsſtadiums für die neuen Völker und endlich das
definitive Stadium in dem die neuen Staaten die volle
Ausgeſtaltung ihrer Staatksorgantfation durchführen Es
muß wiederholt darauf hingewieſen werden daß für die
Mittelmächte abweichend von dem was für Rußland der
Fall iſt mit dem Abſchluſſe des Friedens mit Rußland
keineswegs auch der allgemeine Friede verbunden iſt
daß ſie vielmehr gezwungen ſind mit den anderen Gegnern
den Krieg weiterzuführen

Gegenüber der ruſſiſchen Regierung erklären die Ver
bündeten gemeinſam aufs neue daß ſie der Meinung ſind

die verfaſſungsmäßig zuſtändigen Organe in den neuen
Staatsgebilden ſeien

vorläufig als vollkommen
befugt anzuſehen den Willen breiter der Bevölkerung

üden Von r Bedeutung für die Frage der
Entſtehung der Staatsperſönlichkeit iſt das Urteil des oberſten
Gerichtshofs in Waſhi vom Jahre 1808 in dem aus
geführt worden iſt daß die ſouveränen Rechte der Ver
einigten Staaten von Nordamerika als voll und ganz be
ſtehend anerkannt werden müſſen vom Tage der Verkündung
ihrer Unabhängigkeit ab d ſ ſeit 4 7 1776 ganz unab
hängig von ihrer Anerkennung ſeitens Englands im Ver
e Jahre 1782 Flore droit internationale podice

V

Die verbündeten Delegationen nehmen Akt von der Er
klärung daß die ruſſiſche Regierung aus der Tatſache der
Zugehörigkeit der beſetzten Gehiete zum Bereiche des früheren
Kaiſerreichs keine Schlüſſe zieht die irgendwelche ſtaatsrecht
lichen Verpflichtungen der Bevölkerung dieſer Gebiete im
Verhältnis zur ruſſiſchen Republik auferlegen würden und
daß die alten Grenzen des früheren ruſſiſchen Kaiſerreichs
die Grenzen die

durch Gewalttaten und Verbrechen
gegen die Völker gebildet wurden insbeſondere gegen das
polniſche Volk zuſammen mit dem Zarismus ver
ſchwunden ſind Ebenſo davon daß für die ruſſiſche Regie
rung deswegen die Grundaufgabe der jetzt geführten Ver
bandlungen nicht darin beſteht um in irgendwelcher Weiſe
das weitere zwangsweiſe Verbleiben der genannten Gebiete
im Namen des ruſſiſchen Reichs zu verteidigen ſondern in
der n der wirklichen Freiheit und Selbſtbeſtimmung
der inneren Staatseinrichtung und der internationalen Lage
eier Jn dieſem Zuſammenhange wäre die Frage aufzu
werfen

Es muß verſucht werden über die vier Punkte eine volle

t zu r ſvextiu 1 uptung das Selbſtbeſtimmungsrecht
ſtehe Nationen und u auch Teilen von Nationen zu
entſpricht nicht unſerer Auffaſſung des Selbſtheſtimmungs

Auch Teile von Nationen können ihre Selbſtändig
keit und Abſonderung rechtmäßig beſchließen Es iſt hierbei
keineswegs angenommen daß die Okkupationsgrenze für die
Abgrenzung dieſer Gehiete maßgebend ſein Kurland
Litauen und Polen bilden auch hiſtoriſch angeſehen
völkeriſche Einheiten Deutſchland und OeſterreichUngarn
haben nicht die Abſicht ſich die jetzt von ihnen beſetzten
Gebiete einzuverleiben Sie beabſichtigen nicht vie
lichen Gebiete zur Annahme dieſer oder jener Staatsform
F l zen müſſen aber ſich und den Vö der beſetzten

iete
v 2t n Arſglng von ktträgen dieſer

rt freie Hand
behalten

Zu 2 Was die Ausſührung hierzu betrifft ſo muß
darauf hingewieſen werden daß eine Zurückziehung der
Heere ſolange der Weltkrieg dauert unmöglich iſt Die
Bildung einer nationalen Gendarmerie kann angeſtrebt
werden Was die Rückkehr der Flüchtlinge und der während
des Krieges Evakuterten betrifft ſo wird eine wohlwollende
Prüfung von Fall zu Fall zugeſagt

Zu 3 Der ruſſiſche Vorſchlag iſt in ſeinen Einzelheiten
nicht klar genug und bedarf einer weiteren Aufhellung Es
iſt aber ohne weiteres zuzugeben daß mit den weiter
ſchreitenden Annäherungen des allgemeinen t den
gewählten Vertretern der Bevölkerung des Landes in immer
ſteigendem Umfange die Mitwirkung auch an den Ver
waltungsaufgaben eingeräumt werden ſoll

Zu 4 Die verbündeten Delegationen ſind
r bereit zuzuſtimmen daß ein Volksvotum auf
reiter Grundlage die Beſchlüſſe über die ſtaatliche Zu

gehörigkeit der Gebiete ſanktionieren ſoll Eine

einſeitige Feſtlegung auf ein Referendum
erſcheint unpraktiſch

auch ein Votum einer auf breiter Grundlage gewählten
und ergänzten repräſentativen Körperſchaft würde nach An
ſchauung der verbündeten Delegationen genügen

Von dem Wunſche beſeelt es neuerdings zu ver
ſuchen zu einer Verſtändigung mit der ruſſiſchen Re
gierung zu gelangen haben die Regierungen Deutſch
lands und OeſterreichUngarns dieſe weitgehenden Ve
ſchlüſſe gemacht fügen jedoch gleichzeitig hinzu daß ſie

den äußerſten Rahmen
bilden innerhalb deſſen ſie eine friedliche Verſtändigung
noch erhoffen können Eine Verſtändigung zwiſchen
Rußland und den Mittelmächten über dieſe ſchwierigen
Fragen iſt nur dann möglich wenn auch Rußland
ernſt lichen Willen zeigt zu einer Vereinbarung ge
langen zu wollen

Hierauf ergriff Trotz ki das Wort und erklärte Er
offe daß die eben verleſene Antwort der Zentralmächte
edenfalls die Zweifel über die formalen Schwierigkeiten de
eitigt habe die für die ruſſiſche Delegation durch die in der

vorigen Sitzung gehaltene Rede des Generals Hoffmann
entſtanden wären Der Herr Staatsſekretär habe darauf
hingewieſen daß alle Punkte dieſer Verhandlungen aus dem
alleinigen politiſchen Willen der deutſchen Regierung her
rühren Wenn General Hoffmann darauf hingewieſen habe
daß die ruſſiſche Regierung ſich auf ihre Machtſtellung he

nde und mit Gewalt vorgehe gegen alle Andersdenkende
o müſſe allerdings bemerkt werden daß auch die ruſſiſche

Regierung auf der Macht fuße Solange die Geſellſchaft aus
kämpfenden Klaſſen beſtehe ſolange werde ſich die Macht
einer Regierung auf Kraft beſchränken und durch Gewalt
ihre Herrſchaft behaupten Er müßte aber gegen die Be
haupkung proteſtieren daß ſeine Regierung

jeden Andersdenkenden für vogelfrei
erkläre

Das was die Regierungen anderer Länder bei den Hand
lungen der ruſſiſchen Regierung abſtoße ſei die Richtung in
der ſie von ihrer Macht Gebrauch mache und in der ſie ſich
durch nichts beirren ließe So hätten er und ſeine Freunde
als die rumäniſche Regierung verſechte auf ruſſiſchem Ge
biete Gewaltmaßregeln gegen revolationäre Soldaten und
Arbeiter anzuwenden von hier der Petershurger Regierung
vorgeſchlagen den rumäniſchen Geſandten ſein ganzes Ge
ſandtſchaftsperſonal und die rumäniſche Militärmiſſion zu
verhaften und ſie hätten die Ankwort erhalten daß dies
bereits geſchehen ſet

Anſchließend daran führte Trotzki folgendes aus Was
die beiden BVeiſpiele anbetrifft die General Hoffmann an
führte ſo charakteriſieren dieſe in keiner Weiſe unſere Politik
auf dem Gebiete der nationalen Fragen Wir haben Er
kundigungen eingezogen über den weißruſſiſchen Kongreß
Dieſer ſetzte ſich zuſammen aus Vertretern der weißruſſiſchen
Agrarier und hatte verſucht ſich aller derjenigen Stützpunkte
zu bemächtigen welche Eigentum des weißruſſiſchen Volkes
ſein müſſen Wenn er auf Widerſtand geſtoßen ſei ſo rührt
dieſer Widerſtand von den Soldaten her unker denen in
gleicher Weiſe Großruſſen Weißruſſen und Kleinruſſen ver
treten waren

Ein edles Frauenleben
Roman von K Deutſch

28 Fortſetzung Nachdruck verboten
Sie beurteilen ſie richtig Fräulein Werner das

Leben hat wie bei ſo manchem auch bei ihr dieſen fröhlichen
Zug ausgelöſcht und ſie hat ſich zu einer inneren Heiterketrt
emporgearbeitet Es gibt auch etwas außer dem tüchtig
ausgenutzten Leben wie Sie ſagen etwas das ihr in ihrer
Jugend das ſchmerzlichſte Opfer war jetzt aber wie ein lichter
Punkt in ihre alten Tage hineinleuchtet welches ihr dieſe
freudige Weihe gibt Stehen Sie Fräulein Schmidt nahe

Sie war mir eine mütterliche Freundin
So kennen Sie vielleicht dieſen Punkt aus ihrem

Leben
Eliſabeth verneinte
Sie war mit einem Manne verlobt und entſagte ihm

weil ſie ſeinen Genius nicht in Feſſeln ſchlagen wollte indem
ſie ihm mit ihrem Geſchicke dre Sorge für die kranke Mutter
und vier unverſorgte Geſchwiſter aufbürdete Er iſt auch ge
worden was ſie vorausgeſehen unter den größten Künſtlern
unſerer Zeit wird ſein Name genangt ſie ging einſam durch
das Leben beglückt in dem Bewußtſein ſeinen hohen Flug
nicht gehemmt zu haben

Und er nahm das Opfer an
Erſt nach ſchwerem Kampfe wie ſie mir erzählte Und

da Künſtler einen leichten Sinn haben fand er ſein Glück
auf einer anderen Seite

Es heißt daß die höchſte ſittliche Kraft in der Ent
e r bemerkte Eliſabeth nach einer Pauſe aber
der ment in welchem ſie geübt wird muß doch der
ſchwerſte im Leben ſein

Jn dieſem Augenblicke ertönte ein Schrei dem ein
zellender Helſeruf folgte Die Frauen ſprangen auf

Das war die Stimme der Datka ſagte die Gräfin
Das Buch zur Erde werfen und davonſtürzen war für Eliſa
beth das Werk eines Augenblicks ſie lief dem Walde zu wo

ſie glaubte den Schrei gehört zu haben es war der rechte

eg denn einmal und vie v klang derilfernf dex Alten und jetzt kam ſie ſel
auf dem Arme Tiſza fehlte

weeeeeeeeeeeeeeeeee

r entgegengeſtürzt

Unweit der Stelle wo der Fluß aus dem Walde hervor
kam hatte die Alte mit den Kindern 1 Blumen ge
pflückt und Kränze gewunden Da hatte ihr Jrma einen
glänzenden Schmetterling gezeigt der in einiger Entfernung
von ihnen umherflatterte und die Alte ging ihn für ihren
Liebling zu fangen da er aber nicht ſtille hielt ſondern
rechts und links vor ihr herflog ſo entfernte ſie ſich in ihrem
Eifer immer mehr von der Stelle wo die Kinder ſpielten
Der Knabe näherte ſich dem Strome er ſah ſein Bild in den
Wellen und beugte ſich vornüber es genauer anzuſehen da
kam noch unglücklicherweiſe ein Blatt vorbei das trieb ſo
nahe am Ufer daß er es mit ſeiner kleinen Hand er
reichen glaubte er bückte ſich noch tiefer und verſ ndtm Flufe Als die Datka mit dem Schmetterlinge zurück

kehrte ſah ſie einen ſchwarzen Krauskopf aus den llentauchen und dann nicht ſie

Elſiabeth beſann ſich keinen Augenblick eben kam die
Gräfin heran ſie überließ es Datka von dem Unglücke zu
berichten warf das Tuch ab und ſtürzte mit einem ſolch jähen
Sprunge in den Fluß daß die Wogen hoch und ſchäumend
über ihrem Haupte r Bald wichen ſie nachrechts und links und man ſa t mit kräftigen Armen die
I 67 teilen Der Fluß war klar und durchſichtig aber ſo
ief daß der Grund verhüllt war

So ſehr e ihre Sehkraft auſtrengte ſie ſah m
Dunkles vom Waſſer Abſcheidendes wohin ſie auch blickte
War er ſchon auf den Grund geſunken oder trugen ihn die
Wellen ſtromabwärts Die Strahlen der Sonne brannten
heiß und verſengend auf Eliſabeths unbedecktem Haupte und
ihrem entblößten Halſe ſie achtete es kaum immer raſcher
und raſcher pro nitt ſie die Wogen Doch mußte ſie bald
innehalten ſie fühlte wie ſich eine Art re wie BleiKörper ergoß die faſt jede Bewegungse durch ihren
ähigkeit hemmte Doch was war das Tauchte nicht dort
n geringer Entfernung von einer ſtarken Welle getragen

e d i r auf v ver u wiaber ſie e ihn geſehen und wußte die ng
Aufbietung aller threr Kräfte ſtrebte ſie dahin z
ward die Entfernung da noch ein kräftiger Wellenſchund noch einer h atte das Kind ge Es wa an

gte te wie eine Sewußtloſig
e

die hö
keit überauf und unt u a er p war ehe Weg

ſehr breit und ſie W ſich in der Mitte desſelben vom
Schloſſe hatte ſie ſich ſo weit entfernt daß ſie nur den Turm
in weiter Entfernung ſah Wie das Ufer erreichen Wie
den Weg zurüßlegen Ein Arm blieb ihr noch frei in dem
anderen hielt ſie das Kind und ſo daß ſein Kopf über das
Waſſer ragte ſie konnte nur langſam vorwärts und fühlte
mit Entſetzen wie durch die ungeheure Anſtrengung dieſelbe
Empfindung der Starrheit ſich ihren Armen mitteilte Jn
ihrer Verzweiflung verſuchte ſie den Knaben mit den Zähnen
an den Kleidern feſtzuhalten um beide Arme gebrauchen zu
können die Laſt war ſo ſchwer daß ſie ihren Kopf mit
ſolcher Gewalt in die Tiefe zog daß ihr faſt der Atem ver
ging und ſie dem Erſticken nahe war Mit einer letzten Be
wegung umſchloß f den Knaben und überließ ſich willenlos
der Strömung mit dem dumpfen Bewußtſein daß ſie ver
loren war Jmmer wilder und erſtickender Girem ſich die
Waſſer um ſie u drängen es war ihr als ſänke ſie immer
tiefer bis auf den ſandigen Grund dann ſchloſſen ſich ihre
Augen in Bewußtloſigkeit

Graf Geza kam des s geritten er hatte die Land
verlaſſen und das Tal quer durchſchnitten um früher

u Hauſe zu ſein Von fern aus ſah er das Ringen einesMenſchen mit dem Elemente er gab dem Pferde die Sporen

und jagte an das Ufer heran ein zweiter Blick auf den Flußzeigte m wer die Ringende war Sein bärtiges Geſicht
überzog die Bläſſe des Todes Vom Pferde herunter und
in den Strom war das Werk eines Augenblicks er kam
eben zur rechten Zeit die Unterſinkende aufzufangen und

ſe und den Knaben an das ſichere Ufer zu bringen wo ſich
hm viele rettende Hände g nſtreckten die ſie in

Empfang nahmen denn vom Schloſſe her war unterdes die
Gräfin mit einer Anzahl Dienerſchaft erſchienen

Sie waren beide ohnmächtig der Gerettete und dieRetterin und während die Gräfin vor dem bewußtloſen

Knaben kniete und ihn mit Hilfe der Dienerin ins Leben
urückzurufen ſuchte ein Bote war in die Stadt nach demr te geeilt trug Geza Eliſabeth in das Schloß zurück

an den Wege r z s aber ſie war ſo ſchwach und
ſo ubt daß ſie keine Bewegung machen konnte Geza
trat mit z eine Laube legte ſie auf eine Bank und
kniete vor Fortſetzung folgt

ſtra



Serr Trogtzki kam hierauf auf das
Schickſal der beſetzten Gebiete

und meinte aus den bie
ung des Schickſals dieſer Gebiete erfolger

darauf ob ein Volk bereits imſtande ſei
ſcheidung in die eigene Hand zu nehmen Er möchte dem

e der Meinung Ausdruck geben daß die geäußerte
nſicht nur die A der ruſſiſchen Delegation beſtärken

kann
Was die Form der Verhandlungen anbelange ſo halte

es die ruſſiſche Delegation für notwendig atrade diejenigen
Punkte in den Vordergrund zu ſtellen die den Gegenſtand
zur Meinungsverſchiedenheit bilden

Hierauf ergriff Staatsſekretär v Kühlmann das
Wort und führte u a aus Was die Rede des Generals
Hoffmann betrifft möchte ich ſowohl für mich als für den
General ausdrücklich das Recht vorbehalten auf dieſe An
gelegenheit zurückzukommen Der grundlegende Unterſchied
zwiſchen unſerer Auffaſſung und der ruſſiſchen Delegation
iſt daß wir im Gegenſatze zu ihr auf dem Vorhandenen auf
bauen und daß wir es ablehnen aus reiner Liebedienerei
gegen die Theorie irgendeinen luftleeren Raum zu ſchaffen
Ueberraſcht hat mich die geringſchätzige Bewertung Ur
teile des Oberſten amerikaniſchen Gerichtshofs und nehme
im übrigen mit Befriedigung davon Kenntnis

daß der Vorredner und ſeine Delegation geſonnen ſind
in die wirkliche Diskuſſion und Klärung der Einzelheiten
der uns trennenden Auffaſſungen ein zutreten Jch
ſchlage deshalb vor in die Diskuſſion über die vier Punkte
einzutreten und hoffe daß wir dann in wenigen Tagen ſo
weit ſind um ſagen zu können ob die Schwierigkeiten
überwunden werden können

oder der hier gemachte Verſuch
aufgegeben werden muß

Herr Trotzki erklärte hierauf ſeines Erachtens nach
könne man jetzt zu der Beratung der beiden Antworten die
vorgeſchlagen worden ſeien übergehen Er müſſe jedoch noch
mals betonen daß er in der Frage der Zurückziehung der
Truppen in keiner Weiſe der Anſicht des deutſchen Vor
ſitzenden beitreten könne daß angeblich die Entfernung der
Beſatzungstruppen hinter ſich einen leeren Raum zurücklaſſen
würde Jnwieweit es ſich um techniſche Schwierigkeiten einer
eigenen Eiſenbahn Poſt uſw handle ſo lönne man in ſolchen
Fragen ſtets zu einer Einigung gelangen auch ohne Kon
trolle der Beſatzungstruppen

Demgegenüber wies Skaatsſekretär v Kühlmann
darauf hin daß neben den techniſchen Gründen auch die
Gründe der Sicherheit in den betreffenden Gegenden eine
ſehr gewichtige Rolle ſpielten

Sodann heantra Herr v Kühlmann nunmehr
über die von der ruſſiſchen Delegation ſelbſt
vier Punkte in eine geſchäftsmäßige Verhandlung einzu
treten

Nachdem ſich Herr Trotzki dieſem Vorſchlage ange
ſchloſſen hakte wurde die nächſte Sitzung auf den folgenden
Tag 11 Uhr vormittags anberaumt

Die CaillauxAffäre
Der Rechtsbruch in Florenz

Die franzöſiſche Kammer erörterte die Jnterpellation
des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Lafont über die Maßnahmen
die die ö zu treffen gedenke um den Rechtsgrund
ſätzen in der Angelegenheit der Unterſuchung im Falle
Caillaux Achtung zu verſchaffen Lafont wies darauf
hin daß gewiſſe Unierſuchungen in Jtalien nicht in Ueber
einſtimmung mit dem geltenden Recht ſtattgefunden hätten
Bei der Oeffnung des Geldſchrankes ſei gleich eine Formali
tät unbeachtet gelaſſen worden nämlich die Anweſenheit des
d ieſer könne darum die Echtheit des aufge
fundenen Schriftſtückes beſtreiten

Unterſtaatsſekretär Jgnace erklärte Als man vor einigen
Tagen von dem Vorhandenſein eines dem Angeklagten ge
hörenden Geldſchrankes erfuhr bat der Unterſuchungsrichter
die Behörde um Ernennung eines Unterſuchungsausſchuſſes
der ſich an die italieniſche Regierung zu wenden hatte Von
dieſem Augenblick ſtand den Juſtizbehörden des fremden
Landes die Oeffnung des Geldſchrankes zu Dies geſchah in
aller Ordnung und auf loyale Weiſe

Die äußerſte Linke erhob Einſpruch Die Mehrheit der
Kammer blieb ruhig

Miniſterpräſident Clemencegau antwortete von
ſeinem e aus er könne Laſont dasſelbe antworten was
Jgnace ihm geſagt habe nämlich daß die franzöſiſche Juſtiz
nur auf franzöſiſchem Gebiet ſouverän ſei Clemenceau ſagte
weiter Wir ordneten den Ausſchuß an die italieniſche Re
n ab Dieſe iſt eine ehrenhafte Regierung Wir haben
ein Recht zu den italieniſchen Beamten kein Vertrauen zu

haben und nicht zu glauben daß die italieniſche Regierung
nicht nach dem Geſetz verfahren iſt Und wenn ſie es getan
hätte ſo wären wir nicht dafür verantwortlich

Die einfache von der Regierung angenommene Tages
ordnung wurde mit 369 gegen 195 Stimmen angenommen

Energiſches Vorgehen gegen die Hetzer in Rußland

c B Von der ruſſiſchen Grenze wird der Nat Ztg ge
meldet Krylenko ordnet auf Grund eines Beſchluſſes des
Rates der Volksbeanftragten zwangsweiſe Entfernung
aller Agenten der alli terten Mächte ſoweit ſie
ſich noch in der Kriegszone aufhalten an Jn Minſk wurden
ſechs franzöſiſche Offiziere die ſich hier verſteckt
hatten verhaftet und nach Petersburg gebracht

Berlin 16 Januar
Ein n iſt ein Antrag des Grafen Behr Behrenhoff und des Frafen York f

betreffend den Friedensſchluh
Das Haus erledigte eine Reihe von kleineren Vorlagen

und Rechnungsſachen darunter den Grehetwuct betreffend
die Seehandlung der in der Faſſung des rdnetenhauſes

Preußiſches Herrenhaus

angenommen

Nächſte Sitzung morgen 2 Uhr Kleine Vorlagen

Preußiſches Abgeorönetenhaus
Verlin 15 Januar

Am Regierungstiſche v Breitenbach Sydow Hergt

v m u a dräſident Dr Graf v Schwerin Lö witz eröffnet
die Sitzung um 12,20 Uhr

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt oie Entgegennahme
von Vorlagen der Kgl Staatsregierung

Finanzminiſter Hergt Mit dem abgelaufenen Kalender
jahre liegt ein weiteres Zriegglasr hinter uns Mit Ge
nugtuung können wir ſagen daß

die Bilanz zu unſeren Gunſten
liegt Gewiß zeigt unſer Hauptbuch auf einzelnen Konten
einen Fehlbetrag und manches wobei wir lieber beſſer abge
ſchnitten hätten Jch brauche nur an die innerpolitiſchen
Kämpfe zu erinnern Aber auch darin haben wir jetzt das
Gefühl der Srleichterung Wir haben auch noch mit Lebens
mittel und Futtermittelknappheit zu kämpfen Trotzdem
wiſſen wir daß wir durchhalten werden Wir ſehen mit
Sorge

wie die Teuerung weiter drückt
und verfolgen mit nicht geringerer Sorge wie durch die
Länge des Krieges die allgemeine Volksmoral ſchweren
Schaden leidet Aber was will das alles bedeuten gegenüber
den gewaltigen Taten auf dem Weltthegter zu unſeren Gun
ſten Wie ſtehen wir glänzend militäriſch da nach den un
vergleichlichen Ruhmestaten unſeres Heeres und unſerer
Flotte im Oſten und Weſten und auf allen Meeren Wie
hat ſich das Blättchen für uns gewandt ſeitdem den Ruſſen
der Atem ausgegangen Was iſt es für ein Akt von welt
geſchichtlicher Bedeutung wenn jetzt die Sonderfciedens
verhandlungen im Oſten begonnen haben Je länger ſich
die Weſtmächte dagegen ſträuben
um ſo günſtiger müſſen ſich für uns die Friedensbedingungen
geſtalten Lebh Beifall

Wir haben das Syſtem der Selbſtſorgerwirt
ſchaft immer weiter ausgebaut Deutſche Wiſſenſchaft und
Technik ſind an der Arbeit uns durch Schaffung von Erſatz
ſtoffen unabhängig zu machen Die Kriegsinduſtrie und ihre
Errungenſchaften bedeuten einen wertvollen Zuwachs für
unſer Volksvermögen der doppelt erfreulich iſt gegenüber
den Verluſten die wir an anderen Stellen erleiden Dies
werden wir in die Friedenswirtſchaft hinübernehmen Dieſe
Waffen werden uns auch befähigen falls unſere Gegner ihr
Vorhaben ausführen und gegen uns nach dem Kriege einen
Wirtſchaftskrieg führen auch dieſen Wirtſchaftskrieg zu
überſtehen Wie es uns Geſſer geht ſo

geht es unſeren Feinden ſchlechter

Zu der Schiffsraumnot geſellt ſich mehr und mehr die
Kapitalnot Und das ſtolze Albion das ſich rühmte der
Kaufmann und Bankier der Welt zu ſein ſieht ſein Preſtige
ſchwinden Jetzt führen unſere Feinde uns gegenüber große
Worte und wir ſehen wie ſie nach der großen Armee jen
ſeits des großen Waſſers rufen Dieſe kann weder ſchwimmen
noch fliegen Sie wird nicht kommen Unſere Gegner wer
den uns aber kommen müſſen Kommen ſie uns dann wird
ihr Angebot weſentlich anders lauten als ſie jetzt in ihrer
lächerlichen Ueberhebung es ausſprechen Stürmiſcher Bei
fall rechts Die Neutralen ſehen auch wohin ſich die Wage
neigt Deutſche Kriegsanleihen wurden im neutralen Aus
lande ein beliebtes Ankagepapier Durch

Erſchließung neuer Einnahmequellen
wird es uns gelingen die Kriegsſchulden aözubauen Die
Einbuße des Staates in vier Kriegsjahren iſt alles in allem
niedriger als zu erwarten war Der Etat für 1918 ſchließt mit
Einnahmen und Ausgaben ab mit 6,5 Millarden Mark Er
hebliche Mittel ſind ausgeworfen für die Veſoldungsregelung

für Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe der unteren
Beamten und Staatsarbeiter für die Erwerbung ron
Ländereien die den Baugenoiſonſchaften zum Bau von Klein
wohnungen zur Verfügung geſtellt werden ſollen Steuer
zuſchläge werden wieder erhoben müſſen Selbſt wenn der
Krieg in das neue Finanzjahr hineinſpielt wird Preußen
eine Stätte guten wirtſchaftlichen Lebens bilden Durch

eine gute Finanzgebahrung
werden wir über alle Schwierigkeiten hinwegkommen Leb
hafter Beifall

Hierauf wird nach kurzer Erörterung der Geſetzentwurf
über die Ermächtigung des Staotsminiſteriums zu Maß
nahmen betreffend Vereinfachung der Vewaltung im weſent
lichen n den Beſchlüſſen der Kommiſſion angenommen

Der Antrag Aronſohn Vpt auf Zulaſſung von Frauen
zu ſtädtiſchen Verwaltungsdeputationen und Stiſtungs
vorſtänden wird ſodann weiter beraten Nach kurzen Aus
führungen des Abg Heine Hoſp d Konſ wird der An
trag der Kommiſſion angenommen wonach Frauen zu Mit
liedern ſtädtiſcher Verwaltungsdeputationen der ſozialen
ürſorge und Wohlfahrtspflege beſtellt werden können

ebenſo ein Zentrumsantrag wonach Frauen auch Mitglieder
von Schulkommiſſionen werden können

Nach Erledigung von Petitionen erfolgt Vertagung
auf Sonnabend 11 Uhr Erſte Beratung des Staats
haushaltsplanes

Deutſches Reich
Das preußiſche Herrenhaus für einen deutſchen Frieden

Jm preußiſchen Herrenhauſe iſt wie die Deutſche Tzg
vernimmt ein Antrag eingebracht worden in dem die Zu
verſicht ausgeſprochen wird daß die königliche Staatsregie
rung auf einen Frieden hinwirken wird bei deſſen Abſchluß
dem Deutſchen Kaiſer die in Artikel 11 der Reichsverfaſſung
vorbehaltenen Rechte voll gewahrt werden Dieſer Friede
müſſe den gebrachten Opfern den Bedürfniſſen der mili
täriſchen Sicherung und politiſchen und wirtſchaftlichen
Lebensintereſſen des Vaterlandes gerecht werden Der An
trag ſoll in dieſen Tagen zur Beratung gelangen man er
wartet dabei eine hochpolitiſche Ausſprache

Payers Geſundheitszuſtand

Die Köln Ztg meldet aus Der 7an des Vizekanzlers v Payer hat ſich wie man hört
o weit de rt daß er vorausſichtlich noch in dieſem Monat
ine Tätigkeit in Berlin wird aufnehmen können

Der Stichwahltermin in Bautzen Kamenz

ſächligen e e Kann e vern ine ſeſweche u

48 4 Wn r ee

2 h Ws e

Ausland
Zanſing redet große Töne

Wie der Matin aus Rew Vork erfährt erklärte Lan
ung auf einem Vankett der New Yorker Anwaltskammer

die Bedingungen Wilſons nicht angenommen werden
ſo muß der Krieg fortdauern Unſer Ziel muß und wird
erreicht werden Was wir zu tun haben iſt die Zähne

mmenbeißen die Fäuſte ballen und uns mit aller
raft ins Getümmel werfen

halle und Umgegenö
Halle den 17 Januar 1918

Im Landesverein für Vorgeſchichte
hält der Leiter des Provinzialmuſeums zu Halle Herr Di
rektor Dr Hahn eine Reihe von Vorträgen über die

Vorgeſchichte Enropas

Der erſte dieſer Vortrkg behandelte das Vorkommen
der älteſten Merkmale vom Menſchen Das älteſte Zeugnis
vom Menſchen in Europa iſt der Unterkiefer von Mauer bei
Neckargemünd infolge entwickelungsgeſchichtlicher Merkmale
als Beleg für die Tierabſtammung des Menſchen und deren
beſondere Stege Aus dem Beginne der großen Eiszeit der
letztvergangenen Erdperiode ſind von anderen Stellen Funde
einfachſter Steingeräte aus dem gleichen Zeitalter des Men
ſchen von Mauer hekannt geworden Dann ging er über zur
Veſprechung der Entwickelung der Eiszeitraſſe und ihrer
Kultur

Jm zweiten Vortrage ſprach der Gelehrte über den Be
ginn der erdgeſchichtlichen Gegenwart und
den Menſchen Nacheiszeit und mittlere Steinzeit
Hierzu führte er etwa folgendes aus

Das große Nordinlandeis des Diluviums hatte
bis Südengland bis zum Rhein bis in die Breite von
Leipzig Warſchau Kiew über Rordeuropa gelegen Jnden e Sandſtregen war der Urmenſch in ver
ſchiedenen Raſſen aufgetreten reiche Spuren ſind von ihm
in Weſteuropa zumal in Südfrankreich und der Pyrenäen
halbinſel geringere im Gebiete zwiſchen Alpen und Nordeis
von Süddeutſchland bis n und weiter öſtlich ge
funden auch bis zu den britiſchen Jnſeln und in Norddeutſch
land ſiedelten einzelne Horden in Zeiten günſtigerer Lebens
bedingungen wie in den Zwiſcheneiszeiten

Jm franzöſiſch ſpaniſchen Höhlengebiete und deſſen wei
terer Umgebung in Weſteuropa hatte ſich getragen von einer
beſtimmten Raſſe Raſſe von Aurignac und Verwandte und
gebunden an beſtimmte geographiſche und klimatiſche Zu
ſtände günſtiger Art eine offenbar feiner differenzierte Kul
tur entfaltet deren Ausklänge die letzte Vereiſungszeit über
dauerten ſowohl raſſiſch als kulturell Mit dem letzten Ende
des endgültigen Rückzugs des Nordeiſes in ſeine heutigen
Grenzen im ſkandinaviſchen Hochlande beginnt die Nach
eiszeit in der Europa und wertere Erdgebiete dann ſchnell
ſein heutiges Geſicht annimmt Alte in Europa ſeit der
Eiszeit heimiſch gewordene Menſchheitsteile und dazu wohl
auch wieder neue hinzugewanderte Aeſte oder Zweige der
r I hochdifferenzierten Gattung Menſch bereiten in

ſenden der Nacheiszeit die Grundmaſſe für dien

353 ppierungen der folgenden vor und frühgeſchicht
en Zeit
Ein mit dem n zuge des Eiſes vielmals vergrößertes

Siedelungsgebiet ſtand bald zur Verfügung als über die
Sand Kies Mergel und Lehmgebiete der Vereiſungszone
Fflanzen und Tierwelt erobernd vordrangen und ſomit die
Lebensbedingungen für den Menſchen herſtellten Als
ſchweifende Jäger und Fiſcher hier und da ſchon bezw wieder
in länger dauernden Siedelungen auftretend ſtellen wir den
Nacheiszeitmenſchen an ſeinen Kulturreſten feſt Es
ſind zuſammen mit Herdreſten Wohnungsmulden Fallgruben
für Tiere zertrümmerten Tierreſten u g m gefundene Stein
geräte meiſt Spitzen Meſſer und Stichel aus Klingen her
geſtellt in der Art der letzten Diluvialtechniken Auringac
und Madeleine Stufe Anklänge an die Solutrée Stufe aber
keine an ältere Stein Jnduſtrien angefertigt aber doch deut
lich unterſcheidbar von ihnen durch feine Eigenheiten Dazu
kommen Knochengeräte ebenfalls verwandt den altſteinzeit
lichen Harpunen Pfrieme Glätter Meſſer uſw Haustiere
und Töpferei fehlen noch lange und treten erſt mit dem Be
inne der vollen geologiſchen Gegenwart in Europa auf

Sehr i ſind vielfache beſonders in den nordeuropäiſchen
Kreiſen auftretende Nachklänge der Kunſtleiſtungen
die in der älteren Steinzeit des diluvialen Urmenſchen ſeit
der großen Zwiſchenerszeit nachweisbar ſind ſie äußern ſich
in formvollendeter Herſtellung zweckdienlicher Geräte aus
Knochen und ihrer gelegentlichen geſchmackvollen Verzierung
auch in figürlichen Darſtellungen aus Knochen und
Mineralien
Bedeutungsvoll iſt die weitgehende Gleichartigkeit der
älteſten nacheiszeitlichen Kulturerſcheinungen auf weiten Ge
bieten Das letzte Abſchmelzen des Nordeiſes aus dem ſchwe
diſchen Tieflande iſt ſpäteſtens um das 8 Tauſend v Chr im
vollen Gange die Tiefe in der heute die Oſtſee liegt iſt erſt
am Schluſſe der W entſtanden im Beginne der Nacheis
3 iſt ſie ein Nordſee bezw Eismeerarm dann wird ſie
nfolge Landhebungen zu einem Binnenſee mit Süßwaſſer

r darauf ſchaffen Senkungen wieder Zuſammen
änge mit dem Nordmeer ne Dieſe Senkungen

erreichen ihren Höhepunkt der über das heutige Maß hinaus
geht um das 5 Tauſend v Chr Durch zum Teil heute noch
währende Hebungen und geringere Senkungen an anderer
Stelle entwickelt ſich alsdann die heutige Form der Oſtſee
und ihrer Landumgebung

Die urzeitlichen Menſchheitszuſtände und die der Ueber
gangszeit zur vorgeſchichtlichen Zeit der letzten etwa 5 Jahr
tauſende v Chr ſind für das Verſtändnis der ſpäteren Entk
wickelungsvorgänge beſonders der nord europäiſchen Menſch
heit von großer Wichtigkeit Die Hinterlaſſenſchaften ver
materiellen und geiſtigen Arbeit ſind die für
alle Zeiten und Zonen weitgehend gleichartige Schriftſprache
die unſere Wiſſenſchaft zu entziffern hat Die modernen
e deren weiteſt a ildeter Vertreter unſerrovinzialmuſeum iſt ſind Forſchungsanſtalten mit hohen

ufgaben
ihr auherertentlig eher velug in ein beferldee Zge

außerorden reger u eider Teilnahme der weiteſten ſe
Forſchungen die für viele noch ganz neue Dinge bringen
aber eine notwen Ergä den biSee über die Sekt be Didein nſeteEntwickelung



in ihrem 77 und 78 Geſchftsjahre das die Jahre o
1916 umfaßt trotz ſchwieriger Kriegszeit in jeder Beziehung

ginf weiter entwickelt wie Generaldirektor Winckler
erſ im e Verwaltungsbericht einr 1915 ſchließt mit einer reinnahme

von 844 590,77 1916 mit einer ſolchen von 903 236,69
Mark Das Vermögen der ietät betrug Ende 1916
12 498 614,79 Mark und einen Reinertrag von
44 373,12 Mark Der Hauptbeſtandteil des Vermögens die

dere der Ende 1914 10 753 687,02 Mark be
trug iſt Ende 1916 auf 12 885 473,23 Mark geſtiegen 1914
e L wurden von der See 8 auf die r
fün d e v wovon ſie Ende 1916s 800 000 Mark in n der 6 und 7 Kriegsanleihe hat
ſie ſich mit je 2 ionen beteiligt Die Beiträge der
Sozietätsmitglieder betrugen 1916 2 357 754,84 Mark Der
Verſicherungsſtand der ietät iſt wiederum erfreulich ge
ſtiegen Er be 1916 105 383 950 Mark und hat den bis
her höchſten Ver r rund 75 Millionen im
Jahre 1913 um 30 Millionen überſtiegen Ende 1916 waren
107 898 Gehöfte mit 520 557 Gegenſtänden und 1 042 973 760
Mark Verſicherungsſumme ſowie 29 648 160 Mark an Vor
ſorgeverſicherung der ietät verſichert 830 Brand
ſchäden waren 1914 zu vergüten geweſen 1915 545 und
1916 538 An Vergütungen wurden dafür bezahlt 1915
956 051,34 Mark und 1916 825 902,26 Mark

Provinzial Nachrichten
S Schaſſtädt 16 Januar Einbruch Jn der

türmiſchen Nacht zum Sonnabend unternahmen Diebe jeden
falls von auswärts in vier benachbarten Häuſern Einbrüche
und ſtahlen 10 Hühner 5 Kaninchen einen Handwagen und
verſchiedene Eßwaren Jn dem einen Hauſe waren ſie von
der Kellerluke aus in den Keller eingedrungen und hatten
in der Küche auch noch geſpeiſt Die Wurſtwaren entgingen
ihnen glücklicherweiſe da nur ein geringer Teil im Keller war

Rienſtedt 15 Jan Schon wieder Viehdieb
ſtähle Jn vergangener Woche wurde bei dem Bergmann
Lauterbäch ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt Diebe
drangen durch das Stallfenſter in den Stall und ſchlachteten
an Ort und Stelle das ca 3 Zentner ſchwere Schwein ab das
Lauterbach am Sonntag ſchlachten wollte außerdem wurden
noch zwei Ziegen abgeſchlachtet Als am Sonnabend früh
Frau Lauterbach füttern wollte ſah ſie mit Schrecken dieUeberreſte der drei Tiere

Deſſan 16 Jan Die geſtrige Stadtverordneten
verſammlung nahm in namentlicher Abſtimmung mit
19 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen das Penſionsgefuch
des Oberbürgermeiſters an Eine Beſchlußfaſſung
über die Stellungnahme zu der Beſchäftigung bilfsdienſtpflichtiger
Stadtverordneten im ſtädtiſchen Dienſt wurde vertagt Ferner
erklärte die Stadtverordnetenverſammlung daß zu einem Ein
ſchreiten gegen einen Stadtverordneten wegen pflichtwidriger
Handlung kein Grund vorliege Der Antrag anf Einleitung
eines Ermittelungsverfahrens gegen den Ober
bürgermeiſter n S der Höchſtpreiſe wurde

rbei der nunmehr erfol fnung des Diſziplin
verfahrens gegen den Oberbürgermeiſter als zwecklos zu
rückgezogen

Wittenberg 15 Jan e r Trittbrett Am Sonntag früh wurde in der Rähe des hieſigen
Bahnhofs auf der Cöthener Straße die verſtümmelte Leiche
der Eiſenbahnſchaffnerin Schmidt aus Zerbſt aufgefunden
Sie hat den nach Mitternacht in der Richtung auf Koswig
fahrenden Güterzug begleitet iſt anſcheinend vom Trittbrett
abgeglitten und entweder von dieſem Zuge oder von einem
folgenden getötet worden

Kaucklig Wittenberg 16 Jan Ein Opfer von
Sturm und Brand wurde die Windmühle des Müllers
und Bäckermeiſters Braune hier Durch den kürzlich herrſchenden
Sturm war die Mühle derartig ſchnell in Gang gebracht worden
daß ſie nicht mehr aufzuhalten war das Werk lief ſich heiß und
bald entſtand ein Brand der die Mühle vernichtete

Leimbach 15 Jan Liebestätigkeit Sechs
junge Damen haben für die drei abgebrannten Bergarbeiter
familien vier Tragkörbe voll Küchengerät Kleiderwäſche
und 435 Mark geſammelt

Leutenberg 16 Jan Stiftung eines Kinder
heim Zum Bau eines Kinderheims das den Namen

Anna Luiſenheim führen ſoll ſpendete Papierfabrikbeſitzer
Otto Schmidt 35 000 Mark

D Eiſenach 16 Jan Jm 91 Jahre ſtarb hier
Juſtizrat Hermann Rebe eine der bekannteſten Per
wnlichkeiten Eiſenachs und der Thüringer Lande Nach Be
endigung ſeiner juriſtiſchen Studien und nach einer Wander
eit als Verwaltungsjuriſt die ihn durch mehrere Städte
Thüringens und Schleſiens führte faßte er Fuß als Rechts
anwalt in Zeitz und ſpäter am Oberlandesgericht zu Naum
burg Hauptſächlich in letztgenannter Stadt vegründete er
ſeinen weit in Thüringen geltenden Ruf als Anwalt hier
war er der tatkräftigſte Vorkämpfer für ſeine ron Jugend
auf von ihm heochgehaltenen Tdeale ſtagtsbürgerliche Frei
deit Jm Jahre 1889 beendete er feine Tätigkeit als An
walt in Naumburg und zog nach unſerer Wartburgſtadt

Altenbreitungen 16 Januar Tabakpreiſe
Während im vorigen Jahr der Tabak hier mit 70 Mark der
Jentner beste wurde iſt der Richtpreis jetzt auf 9250 W
ſengeſest

4 e deslging durch die Sickecheſteirne des fried

m geſtellt Die Kriminalpoligei wurde von dem Vorfalle be
nachrichtigt Dieſe erkannte in dem Toten einen alten Ver
hrecher Brann und ermittelte bald daß er mit jenem feſt
enommenen und wieder entwichenen Diebe identiſch iLe weiteren Feſtſtellu ergaben daß Braun von einigen

Freunden mit Gas verg worden war Sie hatten wohl
vefürchtet h Verletzte ſie verraten könne und haben
ihn in ſeiner nung vergiftet Es haben bereits mehrere
Verhaftungen in dieſer Affäre ſtattgefunden

Der falſche Kriminalbeamte Ein Gaunerſtreich der
lebhaft an den Fall des Hauptmanns von Köpenick er
innert wurde vor ernigen Tagen in Hameln verübt Dort
erſchien am Nachmittag im Geſchäft des Kaufmanns S an
der Bahnhofſtraße ein gut gekleideter Herr der ſich unter
Vorl d eines Ausweiſes als Kriminalbeamter vorſtellte
Er hade ſo äußerte er zu der anweſenden Frau den Auf
trag nach falſchen Zwanzigmarkſcheinen zu fahnden und
iorderte ſie auf r Kaſſe vorzuzeigen Der Beamte
rüfte dann die ine deren einen er als angeblich ge
älſcht erklärte und entfernte ſich darauf um am Abende

wieder zurückzukehren Er traf jetzt den Geſchäftsinhaber
der beim hieſigen Landſturmbataillon ſteht ſelbſt an und be
ichtigte ihn falſche Scheine verausgabt und ferner eine
hnenflüchtige Militärperſon beherbergt zu haben Er ſeit

beauftragt ihn zu verhaften und die Kaſſe zu beſchlagnahmen
Hierauf rief er zwei Soldaten herein befahl dem einen ſein
Gewehr zu entſichern und gab dem anderen einen geladenen
Revolver in die Hand nahm ſelbſt die Kaſſe an ſich und ließ
dann ſeinen Arreſtanten nach der Wache der alten Kaſerne
bringen Hier übergab er den Kaufmann dem Wachthaben
den und ließ S in Arreſt abführen Am anderen rgen
wurde S ſofort vernommen und ſo ſtellte ſich bald ſeine
völlige Unſchuld heraus Der Herr Kriminalbeamte hatte
aber inzwiſchen mit der annähernd 500 Mark enthaltenden
Geſchäftskaſſe das Werte geſucht

Das promenierende Schwein Erhebliches Aufſehen er
regte in Harburg am dortigen Großen Schippſee ein Schwein
das mutterſeelenallein mitten auf dem Fahrdamm im Schnee
ſpazieren ging Fußgänger und Ladeninhaber bildeten
Spalier Ein kaiſerliches Automobil hätte in Friedenszeiten
auch nicht mehr bewundernde Blicke auf ſich gelenkt Man
denke ein Schwein in Lebensgröße Bis zum Wall kam es
dann wurde es gepackt und durch den Großen Schippſee zurück
geführt wobei es Widerſtand leiſtete Es hätte verdtent
zur Wache gebracht zu werden Seine völlige Sorgloſigkeit
allein wirkte aufreizend auf die Zuſchauer und ſtiftete zu
ſträflichen Gedanken an

Letzte Depeſchen

Die weiteren Verhanölungen in
Breſt Litowſtk

WIB Breſt Litowfl 16 Januar Am 15 d M haben
zwei weitere Sitzungen der deutſch öſterreichiſch ungariſch
ruſſiſchen Kommiſſion zur Regelung der territoriglen und
politiſchen Fragen ſtattgefunden in denen der getroffenen
Vereinbarung entſprechend in die Behandlung des Punktes 1
eingetreten wurde Der Vorſitzende der ruſſiſchen Delegation
regte zunächſt die früher bereits beſprochene Frage der

Zuziehung von Vertretern der beſetzten
Gebiete

an und bat ſolche Vertreter nunmehr an den Verhandlungen
teilnehmen zu laſſen damit ſie Gelegenheit hätten ihre
ruſſiſcherſeits beſtrittenen Rechte bezw i Anrecht auf die
Der nenns ihrer Völker vor der ganzen Welt nachweiſen zu

nnen

Sctaatsſekretär v Kühlmann gab erneut ſeiner Be
reitwilligkeit Ausdruck ſolche Vertreter heranzuztehen jedoch
unter der ſchon früher feſtgelegten Vorausſetzung daß das
Erſcheinen dieſer Vertreter in Breſt Litowſk auch von der
ruſſiſchen Delegation dahin aufgefaßt werde das die
Staatswerdung dieſer Gebiete durch die Zulaſſung
ihrer Abgeordneten auch ruſſiſcherſeits wenigſtens präſumptiv
anerkannt werde Entweder die Herren kämen nach Breſt
Litowſt als Vertreter ihrer Staaten und dann müßte zwiſchenden verhandelnden Parteien Uebereinſtimmung barer be

ſtehen oder aber ſie kämen als Pripatleute und dann hätten
ſie bei den Beſprechungen nichts zu ſuchen

Herr Trotzki erklärte ſich
außerſtande auf die vom Vorredner als
notwendig bezeichnete Vorausſetzung

einzugehen
da er nicht anerkennen könne daß dieſe Vertreter den Willen
der geſamten Bevölkerung jener Länder zum Ausdruck zu
bringen geeignet ſeien Damit entfalle von ſelbſt die weſent
liche Vorbedingung des ſeinerzeit gemachten Vorſchlags

Jm Anſchluß an dieſe Erörterung ſtellte der Staats
ſekretär von Kühlmann feſt daß die obweichenden An
ſichten der verhandelnden Parteien über die Frage welche
Bedeutung den Beſchlüſſen der in den beſetzten Gebieten
beſtehenden Vertretungskörper zukomme ſich auch durch ein
gehende Diskuſſion auf einer mittleren Linie nicht hä
r wen laſſen indem er hinzufügte daß dieſer Umſtand

an

nicht notwendkgerweiſe zum Scheitern
der Verhandlungen führen müſſe da ja die verbündeten
Delegationen ſich von Anfang an auf den Standpunkt ge
ſellt hätten eine beſtätigende Volkskundgebung auf breiter
Baſis in Ausſicht zu nehmen Gelänge es aber auf breiter
Baſis Uebereinſtimung zu erzielen ſo werde die Meinungs
verſchiedenheit darüber ob dieſe Volkskundgebung als kon
ſtituierend oder konfirmierend anzuſehen ſei ſeiner Anſicht

Scheitern der Verhandlungen mit ſeinen weit
ichenden Folgen nicht zu rechtf en vermögen

Bei der Erörterung des vom Staatsſekretär v Kühlmann
achten Vorſchl ür die Vornahme der
mmungen im beſetzten Gebieten ſchnitt
Trotzki ſofort die Räumungsfrage

an Er führte aus daß keine genügenden Gründe vorlägen
die Schickſale der fragli Gebiete mit dem Verlaufe des
weiteren eges zu verknüpfen r wäre

e die Frage der diegelnng dernſicht

e der t be viete inen ebracht werden müſſe mi n e e d
Staatsſekretär v Kühlmann demgegenüber

e e hl

T h e nzeichneten

nach Abſchluß der euſſtſchen Denobili
ſiernng

Rückſicht auf den Fortgang des räumenr e r e e Rdieſem letzten Punkte halte er nichtfürausgeſchloſſen
Punkten zu einer Uebereidie Moöglichteit oder

e t beirtdauer des Krieges an anderer Front erheblich rr als nach eines allgemeinen Friedens ſo
ürig 4 4 bezeichnen die Räumung der F

e Entwurfes
faſſen

mit Abſchluß des allgemeinen Friedens
et

Herr Trogzki erwiderte in der l deExiſtenz der kagligen Voller denn ihrer Tier die

Sicherung gegen ein Wiederauf
flawmmen des Krieges an der Hſtfront erblicken

te amtliche Weitergabe des Berichts war beider Krardwn Wo nicht beendet Schtuf
Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

handöel Gewerbe und verkehr
Börſenſfimmungsbild

Berlin 16 Januar Unter dem Einfluſſe der
Schwierigkeiten des brieflichen und drahtlichen Verkehrs er
fuhren die Umſätze an der Börſe eine weitere Einſchränkung
Bei allgemein herrſchender Luſtloſigkeit vollzogen ſich die
wenigen Umſätze meiſt zu etwas ermäßigten Kurſen er
heblich waren Rheinmetall gedrückt dagegen konnten ſich
Anilinwerke erholen Bemberg Aktien wurden lebhafter
zu ſchwankenden Kurſen umgeſetzt Deutſche Anleihen waren
gut behauptet ruſſiſche Anleihen erholten ſich nach
ſchwächerem Beginn Ruſſiſche Bankaktien wurden zu
geſtrigen Kurſen umgeſetzt

Deviſenkueſe
Berlin 16 Jannar 1916

Die amtlichen Notierungen für telegraphti ſche Aus ahlungen ſtellen
vorhergehendenſich an der heutigen Börſe in Vergleichung zum Tage in Mark

wie ſolgt

Dem Voriger Tag
Geld Brief Geld Brief

New 1 Doll
100 fl 215,00 216,00 215,00 216,00änemark 100 Kr 152,50 153, 0 152,50 153Schweden 100 Kr 163,25 163, 5 163, 5 163,5Norwegen 100 Kr 161,25 161,75 161,25 161 75

e 100 Fr 112,50 112,75 112 50 112,75Budaypeſt 100 K 66 55 6665 6655 66 65
Bulgarien 100 Levweo 80 00 80,50 W 80,50
Konſtantinopel Geld 18,95 Brief 19,05

für ein türkiſches Pfund
Spanien Geld 117 50 Brief 118 50

für 100 Peſetas
Gefceſde

Berlin 16 Januar Die Transportſchwierigkeiten
bleiben fortdauernd unverändert Trotzdem ſind hier einige
Zufuhren in Futtermitteln angekemmen die aber ent
weder für den Magiſtrat beſtimmt oder ſonſtwie vorher

kommen Was Saat ide anbelangt ſo entwickelte ſich
heute hier mehr An Saathafer fehlte jedoch faſt ganz
In Saathülſenfrüchten bleibt das Geſchäft ſtill da die
Reichsgetreideſtelle noch nichts herausgegeben hat

Zu den Syndikatsverhandlungen in der niede
Braunkohleninduſtrie wird berichtet Der von der
heit des Niederlauſitzer Brikettſyndikats au te Plan
für die freiwillige Bildung eines Braunkohlenſyndikats
öſtlich der Elbe hat Hei den amtlichen Stellen die damit
befaſſen augenſcheinlich Beifall gefunden Der Braun
kohleninduſtrielle Jgnaz Petſchek in Auſſig hat in der
Sorge um ſeine Händlerintereſſen den Entwurf als unge
eignet bezeichnet und dürfte im ſtehen in Ausnutzung

für in der Hoffnung zu intereſſieren hierdurch Sonder
vorteile zu erreichen Herr Petſchek ſollte B
daß die preußiſche Regierung als ſie die Androhung eines
Zwangsſyndikats im Braunkohlenbezirk r der
ließ ſich hierbei nicht von dem Gedanken der u l
eines öſterreichiſchen Staatsangehörigen leiten 1
ausſchließlich von dem Plan des fyſtematiſchen
baues eines eigenen Wirtſ Uebrigenskonnte ſich bisher auch die Jlſe Bergbau Akt Geſ noch nicht
dazu entſchließen ihre Sonderſtellung aufzugeben um hier
durch die Möglichkeit eines freiwilligen Zuſammenſchluſſes
in der niederlauſitzer Braunkohleninduſtrie zu wo

Sondermann u Stier Akt Geſ nitz Auf
ſchtsratsvorſitzenden wird der gegenwärtige Geſchäftsgang
als recht befriedigend bezeichnet der dem Unternehmen noch
für längere Zeit volle Beſchäftigung ſichert Demzufolge
dürfte ſoweit ſich dies ſchon jetzt beurteilen läßt mit einere ren Dividende als im Vorjahr 6 Progent
zu rechnen ſein

PhönixWerke Akt Geſ in Elſterwerda Das Unter
nehmen erzielte bei einem Aktienkapital von 322 000 Mark
in 1917 einen u von 175 733 Mark i V 42 8
Hieraus ſoll eine Dividende von 20 Prozent 8
rerteilt werden

Sangerhäuſer Aktien Maſchinenfabrik und Eiſengießorei
vorm Hornung u Rabe in Sangerhauſen Die General
verſammlung die Dividende auf 10 Prozent feſt Die
Verwaltung teilte mit daß der gegenwärtige Geſchäft Tſehr befriedigend ſei Die Ausſichten ſefen indes nen

Die Weiterenwicklung ſei von der Zuweiſung des Rob
materials abhängig Man wiſſe nicht ob man ohne Bes
triebseinſchränkung durch das neue Feſchäftsjahr hindurch
kommen werde

r Eiſenbahn Die Einnal men
Dezember 1017 450 1917r 1917 h a ger her Vot

jahr mehr 120 Mark
Verantwortlich für ven politiſchen Teil Carl Helms für den
örtlichen Teil für alnachrichten Gericht Handel Eügen

i km n n e ne r tr Kar ger Anzeigenteil ugo Frankeund Verlag von O Hondel

diſponiert waren ſo daß ſie dem Handel nicht zugute

ſeiner öſterreichiſchen Nationalität die k und k Diplomatie

er
ng
rn
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